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KinderschützernennthappigeFälle
Kriminalpolizist ThomasWerner sprach imRahmen desDonschtig-Träffs in Baar über seine Arbeit.

Kilian Küttel

Es dauert nicht lange, bis ein
Raunen durch das Publikum
geht. Einige der 13Männer und
Frauen an den vier Tischen
schnappenhörbarnachLuft, an-
dere schütteln denKopf, als auf
derLeinwandvor ihnendasBild
zweier Kinder erscheint, die
über und über mit Wunden be-
deckt sind.«HabenLeute,die so
etwas tun, denn kein Gewis-
sen?», fragt eine Frau. «Tief in
ihrem Innern wahrscheinlich
schon. Aber häufig geben sie es
nicht zu», lautet die Antwort.

Sie kommt von Thomas
Werner; imKantonZug inerster
Linie bekannt als Präsident der
kantonalenSVPundKantonsrat
für Unterägeri, gesternMorgen
aber unterwegs in anderer Mis-
sion: Er spricht in seiner Funk-
tion als Leiter der Fachgruppe
Kinderschutz bei der Stadtpoli-

zeiZürich –undbringtden Inte-
ressierten seine Arbeit näher,
die im Rahmen der Veranstal-
tungsreihe Donschtig-Träff in
die Baarer Rathus-Schüür ge-
kommen sind.

Vernachlässigung,
Verzweiflung,Verhaftung
Erstmals tratWerner imKanton
Zug öffentlich als Polizist auf,
nachdem ihn Ende letzten Jah-
res ein Beitrag des Schweizer
Fernsehens zumThemarituelle
Gewalt anKindern in ein schie-
fes Licht gerückt hatte. Darauf-
hin mussten Werner und seine
Arbeitgeberin einiges an Kritik
hinnehmen – und distanzierten
sichvoneinemFilmdesumstrit-
tenenVereinsCara, indemWer-
ner aufgetreten war, wie auch
vom Verein selber. Doch das
scheint inweiterFerne –undwar
in der Rathus-Schüür ohnehin
keinThema.Etwasüber andert-

halb Stunden referierteWerner
und beantwortete die zahlrei-
chen Fragen aus demPlenum.

DenndasThemabeschäftig-
te.Kunststück;werbleibt schon
ungerührt, wennWerner Bilder
von vermüllten Wohnungen
zeigt, aus denen die Behörden
vernachlässigte Kinder holen
mussten? Wenn er erzählt, wie
eine verzweifelte Mutter ge-
droht hat, ihr Kind aus dem
Fenster fallen zu lassen? Oder
wenn er den Fall schildert, wie
die Polizei in einemAuto diver-
ses Sexspielzeug fand,nachdem
sich Ermittler im Namen eines
Elfjährigen mit dem Fahrzeug-
halter zu einem Treffen verab-
redet hatten?

SolcheFällewürden ihnund
seinTeamsehrmotivieren, sag-
teWerner: «Denn hier konnten
wir mit unserer Präventions-
arbeit dafür sorgen, dass ein
geplanter Missbrauch nicht

stattgefunden hat.» Doch nicht
immerkönnendie zwölfErmitt-
lerinnenundErmittlerderFach-
gruppeKinderschutz solche Er-
folge feiern.Häufigsei es enorm
schwierig, denBeweis zuerbrin-
gen, dassdieHinweisederPoli-
zei stimmten, sagt Werner. Vor
allem, wenn Kinder nicht
darüber sprechen wollten, was
zuHause passiert sei.

WernersRat:Kinder sollen
ernst genommenwerden
«Wir hatten einen Fall von zwei
Mädchen, die von der Mutter
schwer misshandelt wurden»,
so Werner. Bei der Befragung
hätten aber beide unabhängig
voneinander gesagt, zu Hause
sei alles in bester Ordnung, die
Mutter sei wie eine Freundin.
«Als sie sich auf dem Gang ge-
sehenhaben, fragte dannplötz-
lich eine die andere, ob sie ‹es›
gesagt habe.»

Erst dannhätten sichdiebeiden
Mädchen entschlossen, auszu-
sagen – aber nur unter der Be-
dingung, gemeinsam mit der
Polizei sprechen zu können.
«Dabeimerktenwir, dass sieTo-
desangst vor derMutter hatten.
Und sie erzählten, dass sie
mehrmals zuvor versucht hat-
ten, auf sichaufmerksamzuma-
chen. Nur hat damals niemand
etwas unternommen.» Das sei
einerder krassestenFälle gewe-
sen, die er je erlebt habe: «Na-
türlichhängeneinemsolcheFäl-
le nach», soWerner.

Damit es möglichst nicht so
weit kommt, lautete Werners
Rat, Kinder ernst zu nehmen,
wenn sie etwas erzählen, das in
dieRichtungeinesMissbrauchs
deutet: «Geraten Sie aber nicht
in Panik, bleiben Sie ruhig, hö-
ren Sie zu und überlegen Sie
sich, welcheHebel Sie in Bewe-
gung setzen können.»

Kanndie«MorgartenIII»weiterPassagierebefördern?
Ein Verein sammelt Geld für nötige Reparaturen amSchiff; esmuss die Prüfung der Schifffahrtskontrolle bestehen.

Tijana Nikolic

DerOberägererVereinMSMor-
garten III bittet dieBevölkerung
umfinanzielleUnterstützungfür
Reparaturen, die dem Motor-
schiff auf dem Ägerisee bevor-
stehen. Denn den Finanzbedarf
von 80000 Franken kann der
Vereinalleinnicht stemmen.Das
SchifffahrtsamtZugbescheinigt
dem MS Morgarten III zwar in
Anbetracht seines Alters von
mehrals 100Jahreneinenguten
Zustand.Es ist soweit sicher,und
eskönnenbedenkenlosAusfahr-
ten durchgeführt werden. Doch
im mittleren Rumpf besteht
Handlungsbedarf.

«Ausserdem ist unter ande-
rem das Ruder überholungs-
bedürftig, die Antriebswelle
muss saniert werden, und der
Polyester-Aussenbelag ist teil-
weise nicht mehr mit demHolz

verbunden»,erklärtVereinsprä-
sidentFritzZbinden.DieKosten
für die Reparatur werden auf
65000 Franken geschätzt.
«Dazu kommen noch weitere
Ausgaben für Abbau, Lagerung
und Rückbau der Innenaus-
stattung und für den Transport.
Einiges können wir in Eigen-
leistungerbringen.Wir schätzen
diese zusätzlichen Kosten auf
15000Franken.»

SchiffruftErinnerungen
undEmotionenhervor
DerVereinwill dieMängelnicht
nurbeheben, sonderndasSchiff
für eine längere Zukunft wieder
flottmachen.«Wirhabenuns für
denHolzbootspezialistenSpren-
ger in Niederurnen im Kanton
Glarus entschieden», so Zbin-
den. Bei der Suche waren vier
Holzbootspezialisten angefragt
worden, eine Delegation be-

suchte die zwei Finalisten und
holtenReferenzenein.«Schluss-
endlich entschied die Mehrheit
der Kapitäne und der Vereins-
vorstand über die Vergabe, bei
der das System des Holzboot-
bauers Sprenger überzeugte»,
führt Zbinden aus.

Mittlerweile hat der Zuger
Regierungsrat entschieden, die
Reparatur des Schiffes mit
25000Frankenzuunterstützen.
«DankderZusage ausdemLot-
teriefondsdesKantonsZugsind
mittlerweile fast 60000 Fran-
ken fürdieReparaturenbeisam-
men.Wir sind fürdiesengrossen
Zustupf sehr dankbar», freut
sich Zbinden. Das Schiff werde
gerngesehenund löst inderBe-
völkerung viele Erinnerungen
und Emotionen aus, da es seit
1934 auf dem Ägerisee fährt.
Zbinden: «Weil das Schiff ein-
fachzumTalgehört, sindwirvol-

lerZuversicht, dasswirdienoch
fehlenden 25000 Franken zu-
sammenbekommen.»Ziel ist es,
bis imHerbst 2022 – vorBaube-
ginnamSchiff –dieSummebei-
einander zu haben. Die erneute
Prüfung der Zuger Schifffahrts-
kontrollefindet imOktober2023
statt.DieHilfebeimErhalt eines
solchenhistorischenSchiffsund
Zeitzeugen wäre für den Verein
mit rund 140 Mitgliedern ein
schönes Zeichen: «Das würde
unszeigen,dass siedasSchiff im
Heimatgewässer erhalten will
undwir als Verein auf dem rich-
tigenWeg sind.»

Hinweis
Spenden für die «MS Morgar-
ten III» können unter der Bank-
verbindung CH69 8080 8003
1778 6736 9, Raiffeisen Ägerital-
Sattel, 6314 Unterägeri, getätigt
werden.

Das Schifffahrtsamt bescheinigt dem Boot in Anbetracht seines Alters einen guten Zustand – dennoch besteht Handlungsbedarf. Bild: PD

Buchpublikation
erneutuntersagt
Politik Die JournalistinMichèle
Binswanger plant bekanntlich,
über die Zuger Landammann-
feier 2014einBuchzuveröffent-
lichen. Die ehemalige Zuger
Kantonsrätin Jolanda Spiess-
Hegglin wehrt sich gegen die
Veröffentlichung. ImJanuarwar
das Bundesgericht auf die ent-
sprechende Beschwerde nicht
eingetreten. Nun stoppt es die
Publikation superprovisorisch
erneut, wie das Online-Portal
Zentralplus berichtet.

Das Kantonsgericht hatte
2020 entschieden, das von der
Vorinstanz verhängte Buchver-
bot aufzuheben.Wiedie«Welt-
woche»berichtet, verlangtedie
Anwältin von Jolanda Spiess-
Hegglin nach demNichteintre-
tens-Entscheid des Bundesge-
richtes postwendend eineRevi-
sion des Urteils, weil die
höchsten Richter einen Teil
ihrerEingabeübersehenhätten.
Peter Josi, SprecherdesBundes-
gerichts, bestätigt nun gegen-
über«Zentralplus»,dasseinRe-
visionsgesuch in diesem Fall
eingegangen sei.

Das Bundesgericht habe
superprovisorisch entschieden,
dass einstweilen der ursprüng-
licheEntscheid desKantonsge-
richts gelte. Dieses hatte vor-
sorglich angeordnet, dass das
Buch bis zum eigentlichen
Urteil in der Sache nicht publi-
ziertwerdendarf.Damit ist das
Buchverbot vorübergehend
wieder in Kraft. (rh)

EinFest für
dieBevölkerung
Cham Am25. Januar2020wur-
de in Cham der neue Hauptsitz
derRaiffeisenbankCham-Stein-
hausen eröffnet. Dies sollte mit
einem Festival zur Feier des
75-Jahr-Jubiläums der Raiffei-
senbank Cham-Steinhausen
einhergehen;dieCoronapande-
mie liess dies jedoch nicht zu.
Rund zwei Jahre später sollen
die Feierlichkeiten nachgeholt
werden, teilt die Bankmit. Dies
am 11. und 12. Juni in Form
eines Jubiläumsfestivals im
Hirsgarten Cham. Startschuss
ist am Samstag um 14 Uhr, ge-
feiertwerdebis amSonntagum
16Uhr.DerEintritt ist frei.Wei-
tere InformationenunddasDe-
tailprogramm sind unter www.
rb75.ch aufgeschaltet. (bier)

EndeMärzbeginnt
dieMarktsaison
Rotkreuz DerDorfmarkt findet
jeden Samstag zwischen
26.März und 19. November
statt, jeweils von 9 bis 11.30
Uhr. Stets übernimmt ein Ri-
scher Verein die Bewirtung der
Besucherinnen und Besucher.
Für die Bewirtung beim ersten
Dorfmarkt vom 26. März mit
dem Kaffeemobil ist die evan-
gelisch-reformierte Bezirksge-
meinde zuständig. Am 26. No-
vember wird die Saison mit
dem Weihnachtsmarkt abge-
schlossen, teilen dieOrganisa-
toren mit. Laut einer Mittei-
lung hat es noch Plätze frei für
neueMarktfahrer. (bier)

Die Geschichte
des Schiffs
MS Morgarten III Das genaue
Baudatum des Schiffs ist nicht
bekannt und wird auf das Jahr
1910 geschätzt, wie aus einer
Recherche von Klaus Bilang,
Vereinsmitglied der «MSMor-
garten III», hervorgeht. Ge-
kauft hat es Josef Nussbaumer
1930.Nussbaumer ist einWag-
ner, der in Alosen seine «Bou-
tique» betrieb. Nachdem das
Dampfschiff Morgarten I aus-
gewassert und 1923 verschrot-
tet wurde und die «Morgarten
II», ein deutsches Nachfolge-
schiff mit Motor, wegen man-
gelnder Rendite 1928 verkauft
werden musste, war die Chan-
ce für die «Morgarten III»
gekommen.

Bevor esNussbaumer 1930
kaufte, hatte das Schiff auf dem
Luganersee unter demNamen
«Basilea» seine Runden ge-
dreht. Gebaut hat es offenbar
eine Tessiner Werft in Melide
in typisch oberitalienischem
Baustil. 1972 kaufte die Ein-
wohnergemeinde dieMSMor-
garten III der FamilieNussbau-
mer ab. 2003 übernahmen die
ZVB die Schifffahrt auf dem
Ägerisee und damit auch die
«MSMorgarten III».

Bis im Jahr 2014 beförderte
sie noch Passagiere. 2015 wur-
de sie stillgelegt und im ge-
meindlichen Bootshaus am
Seeplatz vorläufig zur Ruhe ge-
setzt. Am 16. März 2016 grün-
deten Albi Iten, Marc Meyer
und Klaus Bilang die «IG MS
Morgarten III» mit dem Ziel,
das ehrwürdige Schiff für das
Ägerital zu erhalten. Die IG ist
mittlerweile in einen Verein
umgewandelt worden. Dieser
führt Fahrten auf demÄgerisee
durch. (tn)


